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ZlmLliiZ ^es.
Freitag 21 . Sept , mittags 3 Uhr,

wird auf dem hiesigen Rathaus eine
Plenarversammlung

des Bezirkswohlthätigkeitsvereins
zum Zweck der Rechnungsablage und der Ergänzung
des Ausschusses gehalten werden , wozu alle Freunde
der Sache zu zahlreichem Erscheinen eingeladen
werden.

Nagold,  den 19 . Sept . 1888.
Der interimistische Vorstand:

Dekan Schott.
Die erledigte evangelische Stadtpfarrei Bern  eck

wurde dem Pfarrvcrweser Erdmann Christaller in Laufen
ü bertragen. _

Tages -Neirigkeiterr.
Deutsches Reich.

Freudenstadt,  15 . Sept . Die hiesige Bierbrauerei
zur Christophsau wird vom 1. Oktober ab in das Eigentum
einer Aktiengesellschaft übergehen und von dieser in Verrieb
gesetzt werden.

Leonberg,  15 . Sept . Bis jetzt sollen 20
Bewerber um die hiesige Stadtschulrheißenstelle sich
angemeldet haben.

Stuttgart,  16 . Sept . Seit gestern liegt die
amtliche Bestätigung der Nachricht vor,  daß S . M.
der Kaiser zum Besuche unseres Königspaares nach
Stuttgart kommen wird und zwar am 28 . Septbr.
Unsere Bevölkerung ist begreiflicherweise sehr erfreut
darüber , daß ihr Gelegenheit gegeben ist , den jungen
Kaiser begrüßen zu können und es werden großar¬
tige Veranstaltungen zum Empfang des Reichsober¬
hauptes geplant . Der Kaiser wird hier am linken
Schloßflügel , in den Oldenburgischen Zimmern ab-
steigen , wo auch sein Großvater und Vater schon
mehrfach gewohnt haben . Der ganze Flügel wird
neu hergerichtet.

Stuttgart,  17 . Septbr . Durch zu frühes
Ziehen einer Weiche entgleiste auf dem hiesigen Bahn¬
hof heute Nachmittag der Personenzug nach Freuden¬
stadt . Der Bremser Schroll  blieb dabei tot,  der
Wagenwärter Belke  wurde sehr schwer verwundet.

Cannstatt,  15 . Sept . Der Viehmarkt des
Volksfestes wurde wegen der Maul - und Klauenseuche
von der K. Regierung des Neckarkreises verboten;
damit fällt natürlich auch die seitens der Stadt ge¬
plante Zuchtviehprämierung weg.

Bei den Verpachtungen zum diesjährigen Cann-
statter Volksfest wurden erlöst für Wirtschaftsbuden
8542 (dreimal soviel als im Vorjahr ) , für Schau¬buden 5400

Volksfestlotterie.  Nach einer Bekanntmachung des
Württ . Rcnnvereins kommen bei der heurigen Volksfestlotterie
die in Vieh bestehenden Preise in Wegfall und treten ent¬
sprechende Geldpreise an deren Stelle.

Hofrat Dr . v . Burckhardt starb in Cannstattund nicht in Wildbad.
G Am 11. Sept . feierte der evangel . Kirchen¬

gesang-Verein für Württemberg sein Kirchengesangfest
in Waiblingen.  Schon in der Frühe zogen die
11 mitwirkenden Chöre und zahlreiche Festgäste in
die festlich geschmückte Stadt ein . Um ' /, « ) Uhr
war Hauptversammlung auf dem Rathaus , wo Hr.
Stadtschultheiß Etzel die Versammlung namens der
Stadt bewillkommte . Der Vorstand Stadtpfarrer
Abel von Gmünd gab kurz einen Rechenschaftsbericht
über den Stand des Vereins , der in stetem Wachsen
ist. 140 Chöre mit etwa 5000 Säugern sowie ca.
1100 passive Mitglieder stellen sich in den Dienst
dieser gewiß edlen Sache . Um '/ »II  Uhr war
Hauptprobe , um 12 Mittagessen , bei welchem der

Vorstand einen Toast auf unser erhabenes Königs¬
haus ausbrachte . Zwei Telegramme übermittelten die
Huldigung nach Friedrichshafen und wurden huldvoll
erwidert . Um 2 Uhr gingS in festlichem Zug zur
prächtigen Kirche , wo der in allen Teilen gelungene
und erhebende Gottesdienst bis '/ -5 Uhr dauerte.
Die Leistung der Chöre unter Musikdirektor Burk¬
harts (Nürtingen ) Leitung war eine durchaus gute.
Die herrlichen Bibelworte des Liturgen (Hr . Dekan
Geß ) , die fein durchdachte Festpredigt über Ps . 84
(Hr . Stadtpfarrer Wunderlich von Cannstatt ) ver¬
bunden und umrahmt von Chören und Gemeindege¬
sängen , machten auf die Festversammlung tiefen Ein¬
druck. Festorganist war Musikoberlehrer Hegele
(Nagold ). Bei der nachherigen geselligen Vereinigung
in der Post wurde manches schöne Wort gesprochen,
das wohl auch draußen wieder Frucht tragen wird,
insbesondere wurden die herzlichen Segenswünsche
unseres hochverehrten Hr . Prälaten v . Gerok mit
Jubel ausgenommen . Er bezeichnet sich als den
Großvater des Vereins , da sein Sohn , unser l . Ehren¬
präsident und Gründer Prof . H . A. Köstlin ja doch
der Vater des Vereins sei. Aehnliche herzliche Worte
kamen aus dem Munde der HH - Prälat v. Lang,
Staatsrat v. Riecke, Hr . Dekan Geß u. a., die alle be¬
kundeten , daß es eine edle , herrliche Sache sei,
dem der Verein diene , und daß der Verein der Un¬
terstützung aller derer wert sei , denen unsere teure
evangelische Kirche am Herzen liege . Der auf dem
Marktplatz gemeinsam gesungene Choral „Lobe den
Herren " bildete den Schluß des schönen Festtages,
auf dem, so Gott will , wieder manches Samenkorn
ausgestreut worden ist , das zu Nutz und Frommen
unserer evangelischen Kirche einst aufgehen und Frucht
tragen wird.

Ulm,  17 . Sept . Wie man hört ) beabsichtigt
die Gesellschaft „Hundskomödie " einen kupfernen ver-
goldeten Spatzen  auf das Münster zu stiften,
so daß dieses alte Ulmer Wahrzeichen wieder auf
dem Münsterdach vertreten wäre.

Brandfälle:  In Freudenstadt  am
15 . d. Mts . der Dachstock des Wohnhauses des Tuch¬
machers Pfau.  Das 15jährige Dienstmädchen des
Pfau ist geständig , den Heuvorrat wegen Heimweh
angezündet zu haben.

München,  17 . Sept . Der Prinzregent reiste
heute nach der Pfalz ab. In seiner Begleitung be¬
finden sich außer den Adjutanten u . s. w. die Mini¬
ster v. Lutz und v. Feilitzsch.

Frankfurt  a . M ., 16 . Sept . Gestern abend
war ein hiesiger Versicherungsbeamter gerade damit
beschäftigt . Geld und zwar Papiergeld abzuzählen,
um dasselbe an seine Gesellschaft abzuschicken, als
die vor ihm auf dem Tisch stehende brennende Lampe
explodierte und die umliegenden Gegenstände in
Flammen setzte. Ehe es der Frau des selbst im
Gesicht versengten Mannes gelang , die Flammen
durch darauf geworfenes Bettwerk zu ersticken, waren
2800 ^ in Scheinen verbrannt.

Berlin,  15 . Sept . Die Herbstmanöver des
Gardekorps und des 3. Armeekorps nehmen , von
dem prachtvollsten Sommerwetter begünstigt , einen
ebenso glücklichen wie glänzenden Verlauf . Ganz
besonders sind nach der „Köln . Ztg ." zugehenden
Berichten die fremdherrlichen Militärs des Lobes
voll über die Leistungen der Truppen , und auch der
Kaiser soll wiederholt Anlaß genommen haben , seiner
Befriedigung Ausdrnck zu geben . Die Abreise des
Kaisers nach Süddeutschland u . s. w. ist auf den 24.
d. M. festgesetzt.

! Wien,  15 . Sept . Bon dem Nachlasse des
! Fürsten Schwarzenberg erhält der Finanzminister
! anderthalb Millionen Gulden Erbschaftsgebühr . Der
Verstorbene war ein Sohn des österreichischen Bot¬
schafters Schwarzenberg in Paris , der 1810 zur
Vermählung des Kaisers Napoleon mit der österrei¬
chischen Kaisertochter Marie Luise einen Ball gab;
es brach Feuer in dem Palaste aus , wobei seine Ge¬
mahlin , die junge Fürstin Pauline , verbrannte . Der
Bruder des setzt Verstorbenen war der österreichische
Ministerpräsident Felix Schwarzenberg , der in den
1850er Jahren die Parole ausgab : Zuerst Pkeußen
verächtlich machen und demütigen , dann es vernich¬
ten ! Auch der vielgenannte Kardinal in Prag war
ein Bruder . Alle drei Brüder , obwohl deutscher
Abkunft , waren eifrige Tschechen.

Berlin,  17 . Sept . Gestern wohnte Staats¬
minister Graf Bismarck dem Diner bei Sr . Majestät
dem Kaiser bei , nachdem er kurz vorher aus Fried¬
richsruh eingetroffen war . Heute früh reiste derselbe
nach Rußland zum Grafen Schuwaloff ab.

Um für ' die Zukunft eine authentische Aufzeich¬
nung und Wiedergabe der Reden des Kaisers
zu ermöglichen , wird ein amtlicher Stenograph des
preußischen Abgeordnetenhauses den Kaiser aus dessen
Reisen begleiten.

Berlin.  Die „National -Zeitung " veröffent¬
licht den umfangreichen Wahlaufruf der Natio¬
nalliberalen.  Dieser fordert eine starke Königs¬
gewalt , eine fortschreitende praktische Gesetzgebung,
gewissenhafte Verwaltung , unabhängige Gerichte , freie
Forschung der Wissenschaft, Gleichheit der staatsbür¬
gerlichen Rechte aller Konfessionen , Verbesserung der
Lage der arbeitenden Klaffen , Reform der direkten
Steuern behufs Entlastung ärmerer Klassen , Reform
der „Lex Huene " , Reform der Verfassung und Ver¬
waltung der Landgemeinden . Das Programm tritt
den hierarchischen Gelüsten der evangelischen Kirche
entgegen und den Bestrebungen , der Schule den staat¬
lichen Charakter zu nehmen , und will für ein Schul¬
gesetz eintreten , welches solchen Bestrebungen den
Boden entzieht . Alle Friedensbestrebungen gegen¬
über der katholischen Kirche will die Partei unter¬
stützen. Die erworbeuen Errungenschaften seien nur
zu behaupten , wenn die Mehrheit der Landesvertre¬
tung radikale Tendenzen und jpersönliche Gegensätze
fernhält und nicht ihre Hauptaufgabe in der Ver¬
folgung einseitiger kirchlicher oder weltlicher Ziele
sieht.

Einen höchst merkwürdigen Artikel entnimmt
die Nordd . Allg . Ztg . wortgetreu der Brüsseler „Jn-
dependance Belge " . Die Hauptpunkte darin sind:
„In den dem deutschen Reichskanzler - befreundeten
Kreisen befürchtet man in der That , daß , wenn er
nichtselbst , wie der Feldmarschall von Moltke die
patriotische Initiative ergreift , seinen Rücktritt vorzu¬
bereiten , es sich leicht ereignen könnte , daß er zum
Rücktritt gezwungen würde , mehr vielleicht , als dieS
beim Grafen Moltke der Fall war . Wilhelm  II.
bewundert wirklich den Kanzler als Kaiser ebenso,
wie er ihn bewundert hat als Prinz von Preußen
und Kronprinz . . Aber Wilhelm II . als Kaiser ist
nicht ' wie Wilhelm I . Durch ein unwiderrufliches
„Niemals " verpflichtet . Wilhelm II . ist 29 Jahre
alt und Fürst Bismarck ist für einen so jungen Für¬
sten ein Ratgeber von unbequemem Alter . Er hat
überdies den Nachteil , lange Zeit die Geschäfte un¬
ter einem sehr alten Monarchen geleistet zu haben.
Ein Minister , besonders ein Minister von Charakter
und dem hohen Werte des Herrn von Bismarck



kann nicht ein Minister sein , den ein so junger
Monarch wünscht , wie es der jetzige Kaiser ist . Die
klarsehenden Freunde des Fürsten Bismarck geben sich
in dieser Beziehung keiner Täuschung hin . Noch
neulich drückte einem solchen Freunde gegenüber ein
Konservativer , welcher den Rücktritt des Herrn von
Puttkammer bedauerte , die Ueberzeugung aus , daß
die so kurze Regierung von Friedrich III . zu lange
gedauert hätte ; der Freund des Kanzlers antwortete,
„wir sollten uns vielmehr beglückwünschen, daß Fried¬
rich III . einige Tage hat regieren können . Während
dieser hundert Tage hat sich Fürst Bismarck not¬
wendigerweise an den Gedanken gewöhnen müssen,
daß er nicht mehr der Ratgeber eines 90jährigen
Greifes sei , und er hat sich vorbereiten können , die
Geschäfte mit einem jungen und lebensvollen Sou¬
verän zu führen ." In diesen wenigen Worten liegt
eine sehr klare Uebersicht der Lage . Die Regierung
des kranken Friedrich III . hat einen zu radikalen
Regierungswechsel verhindert und hat sich sehr nütz¬
lich als Zwischenglied zwischen der Regierung Wil¬
helms I . und derjenigen seines Enkels erwiesen.

Die „Berl . Pol . Nachr . " schreiben : »Es war
eine der ersten Rcgierungshandlungen Kaiser Friedrichs,
für Abfassung eines neuen Exerzierreglements  für die

Infanterie Sorge zu tragen . Er hat den Abschluß der ein¬

schlägigen Arbeiten nicht mehr erlebt , aber sein Nachfolger'
hat dieses vom Vater überkommene Vermächtnis übernommen
und in kurzer Zeit zur abschließenden That werden lasten.
Nachdem nun dasselbe vorliegt , darf aus der ganzen Anlage
und nach einigen den Geist der Vorschriften besonders präzi¬
sierenden Stellen der sichere Schluß gezogen werden , daß

seitens des Kriegsherrn der preußischen Armee eine direkte
persönliche Einwirkung auf den Inhalt des neuen Exerzier¬

reglements stattgefunden hat . Letzteres giebt sich als eine
überaus glückliche Verbindung der altpreußischen Straffheit
mit den Anforderungen des modernen Gefechtes an Beweg¬
lichkeit und Schmiegsamkeit der taktischen Formen . „Kriegs-

gemäß " soll zukünftig die preußische Infanterie erzogen werden,
und diese Forderung zieht sich durch das ganze Reglement.
Gleich die ersten Sätze geben Direktive für die Art und Weise,
wie künftighin unsere Infanterie ausgebildet werden soll . Es

heißt : „Das Exerzieren bezweckt Schickung und Vorbereitung
der Führer und Mannschaften für den Krieg . Me Ucbungen
müssen deshalb auf den Krieg berechnet sein . Die wichtigsten
Anforderungen aber , welche der Krieg stellt , sind : strengste
Disziplin und Ordnung bei höchster Anspannung aller Kräfte.
Diese Eigenschaften der Truppe so anzuerziehen , daß sie ihr
-ur andern Natur werden, , ist ein Hauptzweck aller Hebungen
auf dem Exerzierplatz , wie im Gelände . Im Kriege verspricht
nur Einfaches Erfolg . Es handelt sich daher nur um die

Erlernung und Anwendung weniger einfacher Formen , welche
aber mit Straffheit eingeübt und mit voller Sicherheit be¬

herrscht werden müssen . Die Vorschriften des Reglements
geben hierfür allein die Norm . Sie sind ihrem Geiste und

Wortlaute nach für Krieg und Frieden unbedingt verbindlich.
Alle Künsteleien find untersagt ."

Zwei Anleihen wünschen die Franzosen
bei uns Deutschen zu machen und zwar , wenn ' s
nicht anders geht , nur auf ein paar kurze Jahre.
1) wünschen sie von Deutschland zu borgen (und
das ist ein schon älterer Wunsch ) den Fürsten Bis¬
marck und 2) den Kaiser Wilhelm II . Sie gestehen
freimütig , daß sie mit diesen Anleihen die besten Ge - j
schäfte machen würden . Der angesehene Schriftsteller i
Cornely ist' s , der diese Wünsche im „Gaulois " zur!
Aussprache bringt . Er berichtet , daß Pariser Herren , ^
die mit ihm gefahren seien, den jungen Kaiser einen
„Pietisten " genannt hätten und fügt seufzend hinzu :
Hätten wir doch solche Pietisten , ein Staats -Oberhaupt,
das einen solchen Brief an den alten Moltke schreibt,
wie es Wilhelm II . gethan hat , „dieser Dank -Ent¬
lassungsbrief ist eines der schönsten und großartigsten
Dokumente , die je einem Menschengehirn entsprossen >
sind . Ter Mann , der einen solchen Brief schreibt,
ist kein gewöhnlicher Souverän ." Und non dem
testamentlichen Tagebuch des Kaisers Wilhelm I.
sagt er bewundernd : „Dieser alte wackere Mann,
der den mit unserem Blut gefärbten Degen in den
Winkel stellt , um sich von Angesicht zu Angesicht mit
Gott zu besprechen , ist ein erhabenes Schauspiel.
Hätten wir doch solche Pietisten !"

Müncheberg,  15 . Sept . Im Verlaufe der
heutigen Hebungen befehligte der Kaiser  in der
Uniform der Garde du Korps mit gezogenem Pallasch
56 Schwadronen Kavallerie , 4 reitende Batterien
und die markierte Infanteriedivision gegen den an-
gedeuteren Feind . Die Uebung verlies glänzend , der
Schluß erfolgte nach 12 Uhr mittags mit einem
Vorbeimarsch aller 14 Reiter -Regimenter im G .ilopp,
wobei Großfürst Nikolaus das 5 . Kürassier -Regiment
vorbeiführte . Nach dem Parademarsch der Kavallerie
und Artillerie , welche der Kaiser und der König von
Sachsen vorführte , versammelte der Großfürst Nikolaus
die Ossiziere seines Regiments zur Begrüßung . Wäh¬
rend die Fürstlichkeiten zu Wagen sich nach Münche¬

berg begaben , ritt der Kaiser in schärfster Gangart >
dorthin , um die Gäste zu empfangen . Alsdann folgte!
ein Frühstück zu 130 Gedecken. Die Fürstlichkeiten -
begaben sich um 2 Uhr nach Berlin . Abends sind et j
eine Serenade für den Kaiser statt , welche von dem ^

Musikkorps des 4 . Garderegiments und 300 Sängern ^
des gleichen Regiments ausgeführt wird . !

Hamburg,  17 . Sept . Graf Kalnoky ist!
heute Nachmittag hier eingetroffen . §

In dem Lande aller Reußen , aus dem,
man schon so mancherlei Sonderbarkeiten vernommen!

! hat , also auch in dessen Landeshauptstadt Greiz,
sind alle politischen Vereine verboten , und als poli¬
tische Vereine werden auch diejenigen behandelt , welche
sich mit Gemeindeangelegenheiten befassen wollen.
Auch einem Reichsverein , der sich in Greiz bilden
wollte und die Bekämpfung der Sozialdemokratie,
welche dort sehr zahlreich vertreten ist , sich zur Auf¬
gabe machte, hat man , wie preußische Blätter hören,
die Genehmigung versagt . Die 56 000 Unterthanen '
Sr . Hoheit des Fürsten Heinrich XXII . sind daher
in politischen Bereinsangelegenheiten Deutsche zweiter
Klasse und haben sich in ihrer Not daran erinnert,
daß nach Art . 4 der deutschen Reichsverfassung die
Bestimmungen über das Bereinswesen der Beaufsich¬
tigung und der Gesetzgebung des Reiches unterliegen.
Sie wollen sich daher an den Bundesrat und den,
Reichstag mit dem Gesuche wenden , ein Reichsver - '
einsgcsetz zu erlassen , damit auch die Staatsbürger des
Landes aller Reußen dieselben politischen Rechte , wie >
die Preußen und die Bayern , die Sachsen und die
Württemberger ausübcn dürfen.

Oefterrcich -Ungaru.
Wien.  Wie der „Pol . Korr ." aus Rom te¬

legraphiert wird , begegnet die rügende Aeußerung
des Kaisers gegenüber dem panslavistisch gesinnten
Bischof Stroßmayer in hohen kirchlichen Kreisen all¬
gemeiner , unumwundener Zustimmung . Es heißt,
der Papst werde den Bischof auffordern , sich in ein
Kloster zurückzuziehen.

Frankreich.
Paris,  14 . Sept . Dem „Figaro " wird aus

Turin berichtet , der König und die Königin von
Italien hätten gestern die vom Prinzen Napoleon

! zur Hochzeitsfeier seiner Tochter geladenen Franzosen
empfangen . Bei dieser Gelegenheit habe König Hum - !

^ bert seine Befriedigung darüber geäußert , daß auch!
^Frankreich an dem Feste teilnehme , und gesagt : „Auf
>beiden Seiten sind Mißverständnisse ; diese müssen

verschwinden , und die Zeitungen sollten dazu beitra¬
gen. Piemont vor allem kann nicht mit Frankreich
in Feindschaft leben und das Jahr 1859 vergessen.
Italien will Frieden , und es bedarf desselben zur
Entwicklung seiner Industrie und seines Handelns.
Wir wollen keinen Krieg , und meine Regierung wird
alles aufwenden , um Europa den Frieden lange Zeit ^
zu erhalten . ^

Paris.  Der französ . Chauvinismus bekommt j
wieder Oberwasser . Das Neueste in den Köpfen der!

französischen Chauvins ist das russisch-französisch- ^
österreichische Bündnis , die neueste Tripel -Allianz , die !
dem deutschen Koloß den Garaus machen wird . Das .
geht nun nach dem „Matin " so zu : „Der Krieg,
wenn er ausbricht , beginnt auf der österreichisch-rus¬
sischen Grenze . Oesterreich wird , besiegt, nur '
sein Gebiet retten , wenn es ein Bündnis mit seinem
Feinde von gestern gegen Deutschland und Italien
unterzeichnet . Dies ist der Zeitpunkt , wo
Frankreich in Szene tritt ; in diesem Augenblicke ist
es Herr des Gleichgewichts und kann sein Schwert
nach Belieben in die linke oder rechte Wagschale
werfen ; von links und rechts bedroht , wird Deutsch¬
land sich die Neutralität sichern , um diese zu erhal¬
ten , Elsaß und Lothringen wieder abtreten . . .
Wie man sieht , ist die Sache gar nicht schwierig,
immer vorausgesetzt , daß Oesterreich besiegt und
Deutschland gezwungen wird , die rettende Hand der
Franzosen zu ergreifen.

In der Kammer Frankreichs  droht ein
neuer Skandal . Der Deputierte Gilly hat öffentlich
geäußert , in der Budget -Kommission der Kammer
säßen wohl noch 20 „Wilsons " . Die Aeußerung
machte großen Lärm und in Folge davon hat Gilly
erklärt , er sei bereit , die 20 namhaft zu machen.

Italien
Rom,  14 . Sept . Der Besnch^ Kaiser Wil¬

helms  beim Papste trägt bis zum Thore des Va¬
tikans einen privaten , innerhalb des Vatikans einen
offiziellen Charakter . Der Besuch wird in Anwesen¬

heit des diplomatischen Korps stattfinden . Ein Ge¬

spräch unter vier Augen hat der Kaiser abgelehnt.
England.

London,  17 . Sept . Die „ Times " ist der
Ansicht , die Zusammenkunft zwischen Bismarck und
Kalnoky sei ein normales Symptom dafür , daß die
Ruhe Europas genügend geschützt sei.

Bulgarien.

Rustschuk,  17 . Sept . Der ehemalige Be¬
amte der bulgarschen diplomatischen Agentur in Bu¬
karest , Kissoloff , welcher wegen Unterschlagung von
Geldern entlassen wurde , gab gestern sechs Revol¬
verschüsse auf den Finanzminister Natschowitsch ab.
Drei Kugeln gingen fehl , drei trafen , nur eine ver¬
ursachte eine ernstere Verwundung oberhalb der rech¬
ten Brustseite.

Kleinere Mitteilungen.
Stuttgart,  17 . Sept . In der vergangenen

Nacht erstach hier ein Hausknecht seine Geliebte , ein
Dienstmädchen . Das Motiv der That war Eifersucht.
Auch einen Cvnditor trieb die Eifersucht zu gleichem
Verbrechen.

Eine originelle Todesanzeige  geben die Münchener
„Neuesten Nachrichten " wieder . Dieselbe stammt aus der

„Magdeburger Kreiszeitung " vom 21 . März 1842 und lautet

folgendermaßen : Tod meines Sohnes , des Spiegelmachers.
Dem lieben Gott hat es gefallen , meinen Sohn Jakob durch

einen Gußspicgcl von 6 F . 8 Z . Höhe und 4 F . 4 Z . Breite
sterben zu lassen . Er wollte den Spiegel im Kaufmann
Schöncmann 'schen Hause an der Wand befestigen . Der obere

Nagel stockte schon in der Mauer , der Spiegel hung bereits,
da wurde bewußter Nagel plötzlich los , er roß sich «US der

Wand und storzle , und mit ihm der Spiegel ans meinen Sohn,
dem sogleich die Besinnung schwund , die Verletzung , die er¬

littene , war schauderhaft , heute gab er seinen Gast uf . Ich

zeige dieses an und bitte doppelte Beilcidbezcugungen . Er¬
stens wegen meinem Jakob , und nachher wegen dem Spiegel,
indem warum ? Er will ihn noch dazu bezahlt haben ! Schö-

ncmann behauptet , ich mußte den Spiegel tragen , da mein

Sohn doch durch seinen schlechten Nagel an dem Storz des
Spiegels mit seinem Tode schuldig gewesen sei. Ich trage
ihn aber nicht , sondern das kann Schönemann . Er liegt

in Scherben . Mein Sohn Jakob war 27 Jahr alt . Mag¬

deburg , am 19 . März 1842 . Susanne Fädeckc , Spiegel - und
Glas -Luster - Fa brikan tin . "

Es giebt auch einen Dummen - Jungen - Trost.
Alexander  v . Humboldt , an den man später aus der neuen
in die alte Welt schrieb : „An Humboldt ' in Deutschland"
galt und hieß bis zum zwölften Jahre in seiner Familie nur
der dumme Junge . Dem berühmten Botaniker Linus er¬
klärten seine Lehrer täglich , aus Dir wird nie etwas Ge¬

scheites , und ebenso erging es dem berühmten Arzt Hufeland.
Verlassen aber darf sich keiner darauf . Obgleich mancher
Student ans der Universität sich so oft gepaukt und so oft

die Kollegien geschwänzt hat , wie der Studiosus Bismarck,
ein Bismarck ist er doch nicht geworden , oder er müßte noch
im tiefsten Inkognito leben.

In Lausanne  in der französischen Schweiz , wo die

Führer der deutschen Sozialdemokratie inkognito getagt haben,
soll der Berichterstatter des Pariser „Gaulois " mit Liebknecht
folgendes Gespräch gehabt haben : Franzose : „Was denken

Sie über Kaiser Wilhelm ? " „Nicht viel . Er ist noch zu kurze
Zeit am Regiment . Er hat noch nicht die Zeit gehabt , uns

Gutes oder Böses zu thun ." „Und Herr von Bismarck ? "

„Sie stellen mir da eine sehr wichtige Frage . Ich will Ihnen
offen sagen , ich glaube nicht , daß der Kanzler noch lange im
Amte bleibt . Wenn Sie die letzten Reden Wilhelms gelesen
haben , so werden sie eingesehen haben , daß zwischen dem

Kaiser und dem Kanzler große Meinungsverschiedenheiten be¬
stehen , und wenn ein Einvernehmen nicht zustande kommt,

wird Bismarck sich zurückziehen . Merken Sie sich das gut,

was ich Ihnen sagte , und Sie werden sehen , daß die Zukunft
mir Recht gebe » wird ." „ Und Herr Camot ?" „Für mich

und meine Freunde ist dies ein guter und würdiger Mann,
und wenn die Republikaner vernünftig sind , werde .: sie ihn

so lange als möglich behalten ." „Und der nächste Krieg ? "

„Ich will Ihnen offen antworten , ich fürchte , er bricht eher

aus , als man glaubt . Im Falle eines Entbrcnnens wird
er schrecklich sein . Ich hege diese Ansicht namentlich seit dem

letzten Attentat auf der deutschen Botschaft . Es genügte,
daß ein Nachahmer Garniers auf den Botschafter schießt , um

eine Kriegserklärung herbeizuführen . In Frankreich und in
Deutschland macht man übrigens mächtige Vorbereitungen ? "

„Welches ist die Zukunft der Sozialisten in Deutschland ? "

„Wir machen große und ernste Fortschritte . Das Volk fängt

an , uns zu verstehen . Unsere Rekruten nehmen mit jedem
Tag zu . Voll Vertrauens in die Zukunft , sind wir des

Sieges sicher . Unsere Theorieen haben nichts Umstürzendes;
wir wollen nur, . daß der Arbeiter besser seine Rechte und

seine Pflichten erfasse . '
Pünktlich jedes Jahr berichteten die russischen Beamten

im Gouvernement Cherson über die Zahl und den Zustand
der Volksschulen ; jetzt hat sich herausgestellt , daß 217 dieser
Schulen nur auf dem Papier bestehen . Die Summen für

die Schulhänser , die Lehrer u . s. w . scheinen in die Taschen
der Beamten geflossen zu sein.

Händel Verkehr.
* Nagold,  19 . Sept . Die Hopfenpflücke naht ihrem

Ende , welche durch die sommerliche Witterung sehr begünstigt
wurde . Die Ernte befriedigt sowohl ' quantitativ als quali¬

tativ . Händler können jetzt schon ziemlich sacküarc Ware

erwerben . Käufe bis jetzt noch nicht abgeschlossen.



Aidlingen , 15. Scpt . Hopfenverkäufe in grüner und
halbtrockencr Ware zu 120 - 150 ^ per Ztr.

Rottenburg  a . N ., 15 . Scpt . (Hopfen ). In unserem
Oberamtsbezirk Ernte , geschätzt zu ungefähr 10000 - 11000
Ztr . Käufe find bis jetzt abgeschlossen in Frühhopfen zu
150 ^ per Ztr ., in Späthopfen kein Handel . Eigner halten
etwas zurück, da sie vermuten , bei einer so schwachen Ernte
höhere Preise zu erzielen.

Stuttgart,  17 . Scpt . (Landesproduktenböne ). Wir
notieren per 100 Kilogr . : Weizen , bayerischer, neuer ^ 21 .,
altert 22 .65., serbischer, neuert 21 .25 ., ungarischer , neuer
^ 22 .50—22.75 , Gerste, württcmbergische ^ 16.

Stuttgart,  17. Scpt . (Mehlbörse .) An heutiger Börse
find von inländischen Mehlen 1445 Sack als verkauft zur An¬
zeige gekommen zu folgenden Preisen : Mehl Nr . 0 31 .50
bis 33 ., Nr . 1 ^ 30 —31., Nr . 2 28 —30., Nr . 3 26
bis 28., Nr . 4 ^ 22.50—23.50.

Stutigart,  18 . Sept . Zufuhr 1500 Ztr . württ.
Mostobst ; Preise 2.30 - 2.60 P-. Ztr.

Friedrichshofen,  17 . Sept . Mostobst 1 -6. - 1.50
per Ztr .. Tafelobst 80 -!- 1 per Korb.

Aus der Pfalz,  15 . Scpt . Hopfen . Der Preis
des Pfälzer Hopfens ist in rapidem Steigen begriffen . An¬
fangs dieser Woche wurden in Bergzabern , dem Hauptpro¬
duktionsort , ^ 110—120, heute schon 145—150 geboten und
gegeben . Der Hopsen fällt in der Qualität besser aus , als
man anfänglich glaubte . Manche Eigner geben deshalb noch
nicht ab.

Aus Kalifornien  in London eingegangene Privat¬
briefe besagen , daß die Hopfenernte an der Pacificküste die
größte und in Qualität beste ist , die in jener Region je er¬
zielt wurde . Es wird ein großer Ueberschuß zur Ausfuhr
nach England vorhanden sein und die Exporthäuser sind be¬
reits äußerst thätig.

Aufruf.
Als vor nahezu sechs Monaten der edle

Kaiser Wilhelm
starb , ging durch Stadt und Land eine Bewegung,
wie sie so lies und ernst und allgemein wohl nie bei
dem Tode eines Menschen erlebt worden ist. In

allen Kreisen gab sich die Ansicht kund , daß diesem
hohen Vorbild menschlicher Tugenden , dem Begrün¬
der deutschen Einheit und Größe , auch bei uns in
unserer engeren Heimat ein würdiges Denkmal er¬
stehen müsse , und mit begeistertem Hochgefühl war
jeder bereit , nach seinem besten Können und Vermö¬
gen zu diesem Zwecke beizusteuern.

Die Sammlungen für ein , in der Hauptstadt
des Landes zu errichtendes , würdiges Denkmal wa¬
ren eben in den Gang gesetzt, da wurde durch jene
furchtbaren Elementarereignisfe , welche unsere Brüder
im Norden und Osten Deutschlands trafen , die all¬
gemeine Sorge auf die Unterstützung dieser Notlei¬
denden gelenkt und es verstand sich von selbst , daß
die Sammlungen für das Denkmal von dem ge¬
schäftsführenden Konnte zurückgestellt wurden , bis
jenem unmittelbar dringenden Bedürfnis genügt war.

Mittlerweile sind die Sammlungen von Neuem
begonnen worden und weisen auch im Ganzen be¬
friedigende Erfolge auf . Aber wie ja in Folge der
eingetretenen Unterbrechung begreiflich ist , die Bei¬
träge fließen dem Konnte seitdem weder so rasch
noch so allgemein zu, wie dies bei dem unzweifelhaft

i vorhandenen Interesse für den geliebten Toten zu
! erwarten wäre . Jedenfalls ist nicht zu verkennen,

daß sehr Viele , welche die aufrichtige Absicht hegen,
an der Erfüllung dieser für Stadt und Land ' so
bedeutungsvollen Ehrenpflicht in reichlicherem Maße
sich zu beteiligen , nur darum bis jetzt nicht dazu ge¬
kommen sind , dieses Vorhaben auszuführen , weil es
an einem äußeren Anstoß dazu fehlte.

Von dieser Voraussetzung geleitet , glaubt das
Unterzeichnete Komite darauf aufmerksam machen zu
sollen , daß nunmehr der Zeitpunkt Herannaht , der

Ausführung des Denkmals näher zu treten , und
daß es deshalb erwünscht wäre , in Bälde die Ge¬
samtsumme der verfügbaren Mittel übersehen zu kön¬
nen . Das Komite bittet deshalb , die Sammlungen
in Stadt und Land wieder aufzunehmen , um sie in
Bälde zu einem befriedigenden Abschluß führen zu
können.

Das provis. geschäftsführende Komite.
Stuttgart , Ende Aug. 1888.

Den Aufruf für das in der Landeshauptstadt
Stuttgart zu errichtende Denkmal haben aus unserem
Leserkreis unterzeichnet:
O .A.Bez . Nagold:  Landtagsabg . Präsident v.

L u z in Reutlingen , Oberamtmann Ür . Gugel,
O .Amtsrichker Dase  r , O .Amtsbaumeister Schu¬
ft e r , Stadtschultheiß Welker-  Altensteig , Rats¬
schreiber Widmann - Gültlingen.

O .A.Bez . Calw:  Reichs - und Landtagsabg.
Kommerz .-Rat Jul . Stälin.

O .A.Bez . Freudeustadt:  Landtagsabg . Stadt¬
schultheiß Hartranft,  Gutsbesitzer Karl Frey-
Schwarzenberg , Gutsbes . G . G . Dieterich-
Lauterbad , Fabr . Böhringer-  Buhlbach.

O .A.Bez . Herrenberg:  Landtagsabg . Schultheiß
Schürer-  Thailfingen , Stadtschultheiß Sau-
t e r , Oberamtsbaumeister Braunbek,  Schult¬
heiß S ch ä f e r Bondorf.

O .A.Bez . Horb:  Neichstagsabg . Fihr . Hans v.
O w - Wachendorf , Landtagsabg . Lehrer Nuß¬
bau  m e r - Stuttgart , Stadtschnltheiß Erath,
Oberförster Th . Probst,  Gem .-Rat A. Zürn¬
dorf  e r - Rexingen , Kaufmann L. Kiese-  Bar-
singen.

VerantwortlicherRedakteur Steinwandel  in Nazold. — Druck
_Rerla « der G. W. Hais  e r'scben Vurbbandluni in Nagold._

In der Privrtklagsache des
Ferdinand Wolf , Buchbinders
in Nagold,  Privatklägers,

gegen
Wilhelm Holzäpfel , Schreinermcister
dajelvjr , beichulvrgt wegen Beleidigung,
erklärt der Unterzeichnete , daß ihm leid
ist, dir Beleidigung gegen die Ehefrau
des Privatklägers gebraucht zu haben.

Wilhelm Holzäpfel,
S chreiner in Na gold.

Dt a g o l d.
Der Unterzeichnete erllärt hiemit , daß

er die Katharine Mare  r , Ehefrau des
Christ . Maier , Tuchmachers dahier,
fälschlicherweise des Obstdiebstahls be-
züchtigt hat und leistet derselben hiemit
öffentlich

Abbitte.
_Fel dschütz  H e m m i u g e r.

Emmingen.

Auktion.
In dem Wohnhause des verstorbenen

Friedrich Renz, Michaels Sohn , hier
kommt am Freitag den 21 . d. M . von
vormittags 9 Uhr an zum Verkauf:

2 junge trächtige Zugkühe , 1 aufge¬
richteter Kuhwagen , Ketten , 1 Pflug,
1 Egge , Kuhgeschirre , Güllenfaß , 140
Dinkelgarbcn , 180 Gerstcngarben,
20 Habergarben , 30 Ztr . Heu und
Oehmd , 2 Ztr . Kleeheu , 5 Meter
Brennholz und Rciiach , Fuhr - und
Bauerngeschirr , allerlei Hausrat und
etwas Fahrnis , wozu Liebhaber ein¬
geladen werden.

__ Waisenger icht.
W i l d b e r g.

Faß -Berkauf
" Ei - uich ältere

Fässer , von 200 bis
T 000 Liter haltend,

- — , — ^ oval und rund,
sowie eine Krautstaude und einen
Trichterkübel verkauft am

Freitag den 21 , September,
. vormittags,
Gustav Wacker 's  Witwe,

neben dem Ochsen.

Amtliche rmd Arwar-UekarrMMaÄlmgen.
N u K o 1 ä.

Xm 2 < ll !
eines ^ ainilienlestes irleibt äee lancken

nLekstsk LkMLiLZ L koimtLZ äsu 22 . L 23 . äs.

A680I1I0W611 .'
Hermann Neieliert.

Ebhausen

Calw.
Schöne gefunve

Speisezwiebel
versendet unter Nachnahme zu 5 ^
30 ^ pr . Ztr . mir Sack

_I ). Herioii.

To- es-Anzeige.
Allen Verwandten , Freunden und Bekann¬

ten geben wir ' die traurige Nachricht , daß unser
lieber Gatte . Vater , Bruder und Schwaaer

EChxjstjgn Zieste
nach kurzem aber schwerem Leiden heute vormit¬
tag 10 Uhr sanft entschlafen ist.

Beerdigung am nächsten Freitag , mittags V?2 Uhr.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.

Die vermöge ihrer balsamischen Bestandtheile so höchst wohlthätiq,
verschönernd und erfrischend einwirkende Gebrüder Le-
der 'schs balsamische ErdnnM -Seise - WA ist a S ück
mit Gebr .-Anweis . 30 ^ — 4 Stück in einem Packer 1 —
fortwährend zu haben bei G . W . Zaiser in Nagvld.

Kropf.

WM
sowie eine Krankst

Herrn Dr . Dremicker , prakt . Arzi
in Glarus ! Mein Kropf , Halsan-
schwelluug , an dem ich seit 10 Jahren
litt , ist gä,ist . beseitigt . Oberhelfeuschwyl,
Februar 1887 . I . Buhler . Be¬
händ !. brieflich ! Keine Berufsstörung!
Unschädl. Mittel ?. Keine Geheimmittel!
Adr . : „Dr . Bremickrr , postf- Konstanz ."

MsLuMtksu-Dukt
v°n2s,r1 lolln L2o ., Lsrlm N. L Oöln L. Lb.
vvrdrpitsr ,hvior 2er «p»n1>«n in nimmer»
ein vr0 :i«elivnüv8 keine « .Lremn/ , L ist
ein lieiilivde « knrkiim kiir «In« Dnselien-
tnoli , ü. kinonu N . 1,00 » ml 1,50.

L »rl Karr.

Nag o l
Ein kräftiger , solider

jllM
findet dauernde Beschäftigung bei

lom Kaiitttzi-.
_ Znckerwarenfabrik.

Eingetroffen:

Lstsn
!i<Mr icktoi-Mtitzi- Kllltznäv!-,

für deü Bürger und Landmann auf das
Jahr 1889 . Preis 30

G. W. Zaiser'sche Buchhdlg.

B

NUN» «

l-kklürv für- jkve namilie,
fün jeclen l-vseOsuriil!

viwwt vvtxsxsv vvä sevckvt ckLSerst«lltzfk»vk VsilaillLvgSQ !llS » LUS

6 IV . Xajsor ' solio
Luobllälz . in XnLvIck

Am Freitag den 21 . Sept . (Schäfer¬
markt i mittags 2 Uhr,

verkauft eine Partie weingrüne Export-
fässcr , 230 Liter haltend , auch nimmt
Bestellungen ans solche mit 460 Liter
an

Gevrg Hörrmann,
beim Adler , Wildberg.



Landwirtschaftlicher Bezirks-Verein Nagold.
Verzeichnis der prämiierten Dienstboten.

Männliche Dienstboten.
Matthäus Schüler  für 34jährige Dienstzeit bei Michael Schaible in Fünfbronn 15 nebst Ehrenbrief.
Johann Georg Tröster  für 16jährige Dienstzeit b»i Otto Sautter in Nagold 10 nebst „
Israel Stoll  für I ^ /Zährige Dienstzeit bei Mühlebes . Schill in Altensteig Stadt 10 ^ nebst „
Joh . G . Dürr  für MZährige Dienstzeit bei Wilhelm Kemps in Nothfelden 10 ^ nebst „
Joh . Kalmer  für 23jäbrige Dienstzeit bei Gottl . Deuble in Gültlingen 5 -M nebst „
Joh . Keutler  für 22jährige Dienstzeit bei Klostermüller Reichert in Wildberg 5 -/A nebst „
Joh . Spathelf  für 10jährige Dienstzeit bei Mühlebes . Schill in Ebhausen 5 nebst „
Georg Chr . Bühler  für 16jährige Dienstzeit bei „ „ „ „ Ehrenbrief.
Joh . Mart . Heizmann  für 14jährige Dienstzeit bei „ Walz in Schietingen „
Georg Marquard  für 9jährige Dienstzeit bei „ Weidle in Sulz „
Joh . Kübler  sür 5jährige Dienstzeit bei „ Schill in Altensteig Stadt „

Weibliche Dienstboten.
Christine Renschler  für 26jährige Dienstzeit bei Joh . Georg Lodholz in Gaugenwald 15 nebst Ehrenbrief.
Fr . Hermann  für 20jährige Dienstzeit bei Oekonom Geigle in Schönbronn 10 -4L nebst „
Katharine Psost  für 21  jährige Dienstzeit bei Jak . Wctzcl in Wildberg - 10 -4L nebst
Katharine Bühler  sür 23jährige Dienstzeit bei Mich . Kalmbach in Mohnhardt 10 -4L nebst „
Katharine Schanz für 16 ' /sjührige Dienstzeit bei Schultheiß Killinger in Rohrdorf 5 nebst „
Marie Rauschenderger  sür 13jährige Dienstzeit bei Jak . Denglcr in Sulz 5 -,4L nebst „
Katharine Bla ich für 11jährige Dienstzeit bei Gemeindepfleger Weber in Warth 5 -M nebst „
Anna Maria Pfeifer  für 18jährige Dienstzeit bei Arnold , Engelwirt in Nagold , Ehrenbrief.
Anna Lehmann  sür 13jährige Dienstzeit bei Jak . Wolf in Altcnsteig Stadt " „
Elisabeth ? Seeger  für 10jährige Dienstzeit bei Johs . Mohr in Gültlingen „
Elisabethe Röhm  sür 9jährige Dienstzeit bei Jak . Friedr . Gayer in Sulz „
Christine Wagner  sür 8jährige Dienstzeit bei Michael Fischer in Gültlingen „
Eva Martini  von Emmingen für 7jährige Dienstzeit bei Gmdepsl . Renz in Emmingen „
Marie Eitel  sür 7jährigc Dienstzeit bei Gemeindepfleger Röhm in Sulz „
Rosine Koch für 6jührige Dienstzeit bei Louis Maier , Schwane in Altensteig „
Katharine Weitbrecht  für 6jährige Dienstzeit bei Karl Roh , Lamm in Emmingen „
Elisabeth ? Haisch  sür 6jährige Dienstzeit bei Christian Großmann in Ueberberg
Katharine Walz  für 5 /̂ - jährige Dienstzeit bei Christian Schuon in Nagold „
Barbara Braun  für 5jährige Dienstzeit bei Güterbeförderer Köhler in Nagold „
Anna Maria Walz  für 6jährige Dienstzeit bei Gemeindepsl . Calmbach in Altensteig Dorf „
Franziska Seitz sür 5jährige Dienstzeit bei Georg Fried . Ziegler in ' Schönbronn „
Christine Kirn -für  50 -jährige Dienstzeit bei Joh . Georg Ziegler in Walddors „

Verzeichnis der Preisverteilung.

I. Preis 30 -/A,
2. 30 „
3. 25 „
4. „ 20 „
5. „ 20 „
6. 15
7. „ 15 „
8. 10
9. " 10 "

1. Preis 30 ^
2. „ 30
8. 25
4. 20
5. 20
6. " 15

1. Preis 30
2. „ 25 „
3. 25 „
4. 20 „
5. f' 20 „
6. »» 20 „
7. „ 15 „
8. „ 15
9. 10
10 . .. 10
11 . .. 5
12 . .. 5 „

Aeltere Farren.
Wiedmaier, .Farrenhalter in Wildberg.
Rin der kn echt , „ „ Gültlingen.
Mohrhardt, „ „ Ueberberg.
Stadtgemeinde Nagold.
Uhngericht,  Farrenh.
Gutekunst , „
Hölzle,
Köhler „
Bohnet, - „

Jüngere Farren
Bühler,  Farrenh . in Altensteig Stadt,
Uhngerichr, „ „Nothfelden.
Bühler, „ „ Spielberg.
Postmeister Gschwindts  Witwe.
Stadtgemeinde Nagold.
Höhn,  Gutsbes . in Effringen.

Kühe.

1. Preis 20 -4L,

in Nothfelden.
„ Ebhausen.

Obcrschwandorf.
in Mindersbach.
„ Ebershardt.

I . bis 3.
4 . Preis
5 . ..
6. „
7.
8. ,.
9. „
10 . .,
II . „

Schulth . Kemps,  Effringen.
Johs . Proß,  Sulz.
Aug . Reichert,  Nagold.
Jak . Holzinger,  Gültlingen.
Johs . Bühler,  Nothfelden.
Gottl . Lehre,  Bäcker , Nagold.
Chr . Schuon,  Nagold.
Daniel Walz,  Walddors.
Konrad Walz,  „
Joh . Konr . Walz,  „
Friedr . Wiedmann,  Nuifra.

Kalbeln.

Preis nicht vergeben.
15 -,4L, Daniel Konrad Walz,  Walddorf.
15

. 15
10
10
10
10

5

Nagold , 18. September 1888.

Gustav Schill , Nagold.
Moser,  Bäcker , Nagold.
Holzinger  in Gültlingen.
Rapp,  Lammwirt , Haiterbach.
Manz,  Schmied , Walddorf.
Seeger.  Ochsenwirt , Rohrdorf.
Schill , Metzger in Ebhausen.

Eber.
Keck , Bierbrauer in Warth.
Widmaier,  Mittelm . in Wildberg.
Morlock,  Löwenwirt , Nagold.

Mutterschweine.
Widmaier,  Mittelm . in Wildberg.
Walz,  Walddorf.
Herrn . Scholder,  Jselshausen.
Chr . Schuon,  Oekonom in Nagold.
Raufer,  Ziegeleibes ., Nagold.
I . Böckle,  Ochsenwirt „
Gutekunst,  Pflugwirt „

Produkte.
Gärtner Raas,  Nagold.
Bi hier,  Oberamtsbaumwart , Walddorf.
Adolf Frauer,  Wildberg.
Han dte ^ Ebhausen.
Walz,  Gärtner , Walddorf.
Lutz , „ Rohrdorf.
Helber,  Baumwart , Haiterbach.
Broß,  Gärtner , Egenhausen.
Harr, „ Rohrdorf.
Walz u . Bi hier,  Nothfelden.
Knöller,  Baumwart , Sulz.
Link,  Tröllenshof.
Wallräff,  Schmied , Altensteig.
Schimpf und Müller,  Gültlingen.
Widmaier,  Müller , Wildberg.
Hörmann,  Baumwart , „
Kappler,  Gerber , Nagold.
Schlack vom Dörfle.
Braun,  Baumwart , Pfrondorf.
Geigle, „ Jselshausen.

Bienen nnd Honig.
Göhner,  Nagold.

Fritz Burkhardt,  Nagold.
Flaschner Kehle , „
Weimer,  Pfrondorf.
Friedr . Lutz , Schreiner , Nagold.
Wehrstein,  Gündringen.

Der Vorstand des landwirt . Bezirksvereins : k) r . KuKel.

2. 20
3. " 18

1. 18
2. „ 15
3. „ 15
4. 12
5. 12
6. 8
7. " 6

1. 15
2. ,, 10
3. 8
4. 8
5. 5
6. 5
7. 5
8. ,, 4
9. 4
10. 4
11. ,, 4
12. 4
13. ,, 3
14. „ 3
15. ,, 3
16. ,, 3
17. 3
18. 3
19. 3

//
3

1. 10
2. ,, 5
3. 5
4. ,, 5
5. „ 5
6. 3

t d.N a g o

stetrMtz-krmIi«ktz,
triebklästigst, hallbar u. stets frisch bei

Le/r . Sans «, Conditvr.

Nagold.

Ein Lausmadchen
sucht

Marie Knödel.

Nagold.

LilizviLiLklpÄpisr
in Bogen empfiehlt

6?. Li

Nagold.
Mehrere gut erhaltene

Fak,
zu Most geeignet , verkauft Samstag
den 22 . Sept ., vorm . 10 Uhr,
_ Fritz B u rkhardt.

L>ch i e t i n g e n.

200 M.
hat gegen gesetzliche Sicher¬

heit sofort  auszuleihen
Stis tuu gspfleae . Z i n s e r.

9t a g v 1 d.
Ein noch in gutem Zustande sich be-

WMA » südliches

MM Kuhwagele
samt Zugehör ist zu verkaufen;  zu er¬
fragen bei der
— — — _ Exped . d. Bl.

G ü l t st e i „ ,
Station Herrenberg.

Habe circa 40 Stück

im Gehalt von 50-
wert zu verkaufen.

Wtt
-1000 Liter preis-

Joh Dietterle,
rägmüller.

Nothfelden.

4A > L 200 « . . .
hat gegen gesetzliche Sicherheit sofort
auszuleihen die

_ _ Stistungspflege.

«Bruch trän Sc tM
Ibester Konstruktion in allen Formen u.
SGrößen werden aus briefl . Bestellung,
»der Maßangabe entsprechend , geliefert.
»Nicht konven. Bandagen werd . kosten!,
lumgetauscht . Ein belehrend . Schriftchen
lüber Bruchleiden kann gratis u . frko.
Iv . uns bez. werden . Man adressiere:
I „An die Heilanstalt für Bruchleideu
>in Glams (Schweiz )." sn 86565.

Den echten Holland Rauchtabak,
dessen tausends . Lob notariell beglaubigt
ist , erhält man nur bei L . Reeder in
Heesen . Ein 18 Pfd . Beutel fy ). 8 Mk.

Las älteste und größte

KMeäsrii-lHKtzr
versendet zollfrei gegen Nachnahme
(nicht unter 10 Pfund ) gute neue
Bettfedern für 60 L das Pfund

vorzüglich gute Sorte 1. 25 ^ „
Prima Halbdaunen 1. 60 „ „

und 2 -4L
reiner Flaum nur 2 .50

und 3 -4L
Bei Abnahme v. 50 Pfd . 5 "/«Rabatt.

Umtausch gestattet.
Prima Jnlettstoff zu einem großen
Bett (Decke, Unterbett , Kissen und

Pfühl .)
zusammen für nur 14 -4L.

s Ein in der Lotterie gewonnener , zwei-
s schariger

Pflug ^
i ist zu verkaufen und steht zur Beftchtr-
s gung bei_ Bierbr . Köhler.

Hekorben: ^
^ Den 18 . Septbr . : Albert . Kind des
>Sebasttan Axt,  Schreinermeisters . 5 I-
! 8 M . 17 T . alt ; Beerdigung den 20.
! Sept ., vormittags 10 Uhr.
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